
Innovationsschub: 80 Millionen Euro 
zusätzlich für Landesstrategie „Digitale 
Schule MV“ 
 

Landesregierung, Landkreistag, Städte- und 
Gemeindetag schließen Vereinbarung 
 
Mit einem zusätzlichen Finanzvolumen von rund 80 
Millionen Euro wird die Digitalisierung an den Schulen in 
Mecklenburg-Vorpommern in den kommenden Jahren 
weiter vorangetrieben. Diese zusätzlichen Mittel 
ermöglichen die Umsetzung der umfassenden Strategie 
„Digitale Schule MV“. Sie hat zum Ziel, flächendeckend 
an den Schulen des Landes gute Voraussetzung für das 
digitale Lehren und Lernen zu schaffen. Dafür ziehen in 
Mecklenburg-Vorpommern alle Beteiligten an einem 
Strang.  
 
Gemeinsam wollen Landesregierung und Schulträger 
der digitalen Entwicklung an den Schulen nicht nur einen 
Schub verleihen, sondern sie auf eine dauerhaft 
tragfähige Grundlage stellen. Dafür haben das 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur, der 
Landkreistag, der Städte- und Gemeindetag 
Mecklenburg-Vorpommern und der eGovernment 
Zweckverband M-V eine Vereinbarung geschlossen, in 
der die Aufgaben der einzelnen Partner und 
gemeinsame Ziele definiert werden. Einig sind sich alle 
Partner darin, dass die digitale Ausstattung der 
öffentlichen Schulen in Mecklenburg-Vorpommern im 
vergangenen Jahr einen großen Schritt vorangekommen 
ist, aber weiter ausgebaut werden muss. 
 
„Dass die Digitalisierung unserer Schulen für gute 
Bildung immer wichtiger wird, ist gerade in den 
vergangenen Monaten mehr als deutlich geworden. Die 
Schulträger und das Land haben bereits viel in die 
Digitalisierung der Schulen investiert und sie 
vorangetrieben. Die Folgen der Pandemie haben diesen 
Prozess enorm beschleunigt. Aber die Corona-Krise hat 
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auch deutlich gemacht, dass es noch nicht überall 
perfekt läuft mit dem digitalen Lehren und Lernen. Es 
sind insgesamt nicht nur schnellere, sondern vor allem 
auch noch grundlegendere Anstrengungen erforderlich, 
um für die etwa 180.000 Schülerinnen und Schüler 
möglichst gute Bildungs- und damit auch 
Lebenschancen zu ermöglichen. Deshalb haben sich die 
Partner im Land verabredet, die Strategie „Digitale 
Schule MV“ mit vereinten Kräften gemeinsam, 
koordiniert und zügig umzusetzen“, betonte 
Bildungsministerin Bettina Martin. „Mit unserer 
Digitalisierungsstrategie für die Schulen in MV und einer 
zusätzlichen Investition des Landes in Höhe von 80 
Millionen Euro sorgen wir für den notwendigen 
Innovationsschub. Mit der Kooperationsvereinbarung 
zwischen dem Bildungsministerium, dem Landkreistag 
und dem Städte- und Gemeindetag schaffen wir nun 
auch die besten Voraussetzungen dafür, dass es uns 
gemeinsam gelingt, überall in MV die Schulen zu 
digitalisieren und das digitale Lehren und Lernen in MV 
weiter voranzutreiben“, sagte Martin. 
 
„Wir freuen uns, dass es uns in den zurückliegenden 
Jahren und insbesondere Monaten gelungen ist, einen 
gemeinsamen Weg zur Umsetzung der Digitalisierung 
unserer Schulen zu finden. Wir haben uns dieser 
Aufgabe gerne gestellt und werden sie auch künftig mit 
unseren Möglichkeiten vorantreiben“, sagte Thomas 
Beyer, Vorsitzender des Städte- und Gemeindetags. „Mit 
der Digitalisierung unserer Schulen sind wir als 
Schulträger vor große – auch finanzielle – 
Herausforderungen gestellt. Die Infrastruktur in den 
Schulen muss ertüchtigt, häufig neu geschaffen werden. 
Umso wichtiger ist es, dass nunmehr alle Beteiligten sich 
ihrer Verantwortung bewusst sind und dabei darauf 
achten werden, sich gegenseitig nicht zu überfordern.“ 
 
„Für die Landkreise als Schulträger gehören die digitale 
Ausstattung und der Support der schulischen digitalen 
Infrastruktur zum Kerngeschäft. Weiterhin versorgen wir 
als Verantwortliche für die Kreismedienzentren unsere 
Schulen und den kreisangehörigen Raum mit 
physischen wie digitalen Lehr- und Lernmedien“, ergänzt 
der Geschäftsführer des Landkreistages Mecklenburg-
Vorpommern, Matthias Köpp. Er führt weiter aus: „Dies 
kann von der Lizenz zur digitalen Mediathek bis hin zum 
Robotik-Lernspiel für die Grundschule oder einer 
Mathematik-Lernsoftware eine große Bandbreite an 
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Werkzeugen umfassen, die wir den Lehrkräften für ihre 
Unterrichtsgestaltung zur Verfügung stellen.“  
 
„In den letzten Jahren sind die Anforderungen an Schul-
IT sprunghaft angestiegen. Dies liegt im Wesentlichen 
daran, dass die inhaltliche Unterrichtsgestaltung 
zunehmend digitalisiert wird. Damit verschwimmen auch 
die Grenzen zwischen `sächlicher Ausstattung´ als 
kommunaler Aufgabe und `inhaltlicher 
Unterrichtsgestaltung´ als Landesaufgabe. Diese 
Schnittfelder erfordern eine verstärkte Abstimmung von 
Land und kommunaler Ebene, die wir mit der 
geschlossenen Vereinbarung festhalten. Ein 
gemeinsames Vorgehen zwischen allen kommunalen 
Partnern und der Landesseite ist ein guter Weg, die 
finanzielle und organisatorische Langzeitaufgabe der 
Schuldigitalisierung anzugehen. Der DigitalPakt Schule 
sorgt hierbei für den notwendigen Entwicklungsschub. 
Die Zusammenarbeitsvereinbarung verspricht neben 
dem technologischen Fortschritt ganz konkret einen 
Mehrwert durch aufeinander abgestimmte technische 
Lösungen, Synergieeffekte bei Beschaffungen und 
Verwaltungsvereinfachungen. 
 
Der Abschluss der Vereinbarung ist insofern nur ein 
Anfang. Die Erfahrungen mit Distanzunterricht in der 
Corona-Pandemie haben gezeigt, dass der größte Teil 
des Weges noch vor uns liegt. Dies beginnt bei dem 
Zugang der Schulen zu schnellem Internet und 
funktionstüchtiger, praktikabler Hard- und Software und 
endet bei Entwicklung von Routinen der digitalen 
Zusammenarbeit zwischen Lehrer/innen und ihren 
Schüler/innen. Diesen Aufgaben müssen wir künftig 
mehr Aufmerksamkeit schenken. Die digitalen Lernmittel 
sollten dabei aus unserer Sicht die Lehrer/innen 
unterstützen, aber keinesfalls ersetzen. Die Interaktion 
der Schüler/innen untereinander sowie mit den 
Lehrer/innen ist nach wie vor das Beste für die Bildung 
unserer Kinder“, so der Geschäftsführer des 
Landkreistages, Matthias Köpp. 
 
Vereinbarung & Digitalisierungsstrategie 
 
Die genauen Zuständigkeiten und die Aufgaben der 
einzelnen Partner sind in der 
Zusammenarbeitsvereinbarung für die 
Schuldigitalisierung festgeschrieben. Die Broschüre 
„Digitale Schule MV – Landesstrategie“ zeigt die 
einzelnen Projekte und Vorhaben im Detail auf. Sie steht 
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als Download auf den Internetseiten des Ministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur zur Verfügung. 

https://service.mvnet.de/_php/download.php?datei_id=1
632878 

 
Schwerpunkte der Strategie „Digitale Schule MV“ 
 
Die Digitalisierungsstrategie MV wird von drei Säulen 
getragen:  

1. IT-Infrastruktur: 
Die Grundlage für das digitale Lehren und Lernen 
ist eine gute technische Ausstattung. Hierzu 
gehört der landesweite Breitband-Ausbau, aber 
auch die Bereitstellung von Hard- und Software.  

2. Unterricht: 
Gute digitale Unterrichtsmaterialien sind ebenso 
notwendig wie die Vermittlung digitaler 
Kompetenzen, damit sich Kinder sicher in der 
digitalen Welt bewegen können.  

3. Qualifizierung: 
Die Lehrerinnen und Lehrer halten den Schlüssel 
zu einer guten digitalen Bildung in ihren Händen. 
Sie brauchen gute Aus- und Fortbildung. 

Lernmanagement- und Videokonferenzsystem 
 
Allen öffentlichen Schulen in Mecklenburg-Vorpommern 
ist seit Mai2020 Lernmanagementsystem „itslearning“ 
zugänglich. Das Land hat die 2019 begonnene 
Beschaffung mit Ausbruch der Corona-Pandemie stark 
beschleunigt. 363 Schulen sind bereits beteiligt und 
können heute mit „itslearning“ arbeiten. Das sind 72 
Prozent der öffentlichen Schulen. Im Rahmen des 
landesweiten Lernmanagementsystems wird das Land 
außerdem ein landesweites Videokonferenzsystem 
einführen, das den öffentlichen Schulträgern kostenlos 
angeboten und datenschutzgerecht betrieben werden 
kann. Es wird in das Lernmanagementsystem integriert 
und voraussichtlich in der zweiten März-Woche in 
Betrieb gehen. 
 
80 Millionen Euro zusätzlich für die Digitalisierung 
im Schulbereich 
 
Im Nachtragshaushalt 2020/21 sind zusätzlich 80 
Millionen Euro für die Umsetzung der 
Digitalisierungsstrategie des Landes eingeplant. Die 
wichtigsten Investitionen sind u.a.:  
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1. Das Fortbildungsangebot für Lehrerinnen und 
Lehrer wird erheblich ausgeweitet. Eine 
Fortbildungsdatenbank wird geschaffen. 

2. Es wird eine Schule neuer Art aufgebaut: die 
digitale Landesschule. In einem ersten Schritt 
werden von Lehrkräften digitale 
Unterrichtseinheiten produziert und landesweit zur 
Verfügung gestellt. In der zweiten Ausbaustufe 
werden für alle Schulformen im Land Live-
Unterrichtseinheiten angeboten.  

3. Digitaler Unterrichtscontent wird grundsätzlich 
gemeinsam mit den Schulträgern gekauft. In 
einem digitalen Medienzentrum können eigene 
digitale Unterrichtsmaterialien entwickelt werden.  

4. Investitionskostenzuschüsse für technische 
Ausstattungen werden möglich, um auch über 
den DigitalPakt hinaus handlungsfähig zu sein. 

 
Finanzierung über DigitalPakt Schule  
 
Neben den erheblichen Mitteln, die das Land investiert, 
stehen über den DigitalPakt Schule für die digitale 
Ausstattung der Schulen in Mecklenburg-Vorpommern 
bis 2024 insgesamt knapp 110 Millionen Euro zur 
Verfügung (Bund: 99,2 Mio. Euro, Land: 9,92 Mio. Euro). 
Die Förderung ist über einen Zeitraum von fünf Jahren 
vorgesehen und erfolgt nach einem Roll-Out-Plan, den 
Land und kommunale Schulträger aufgestellt haben. Für 
jede Schule in MV ist darin festgelegt, wann sie von den 
Mitteln profitiert.  
 
Wegen der Corona-Pandemie haben sich Bund und 
Länder darauf verständigt, dass bis 31. Dezember 2021 
die Medienbildungskonzepte der Schulen und die 
Medienentwicklungspläne der Schulträger nicht bei 
Antragsstellung vorliegen müssen, sondern erst im Laufe 
des Förderverfahrens eingereicht werden können. 
Schulen können damit schneller eine Förderung 
erhalten, wenn sie dies wünschen.  
 
Zusatzprogramme des DigitalPakts Schule 
 
Neben dem DigitalPakt haben Bund und Länder im 
Pandemie-Jahr 2020 drei Zusatzprogramme auf den 
Weg gebracht. Mit dem Sofortprogramm für mobile 
Endgeräte sollen bedürftige Schülerinnen und Schüler 
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leihweise Laptops oder Tablets erhalten, wenn sie zu 
Hause keinen Zugang zu einem Computer haben. 
Insgesamt können in MV ca. 27.000 Geräte angeschafft 
werden. Zu den weiteren Zusatzprogrammen zählt das 
IT-Administratorenprogramm. Bund und Länder 
finanzieren IT-Fachkräfte, die sich an den Schulen vor 
Ort um die Technik kümmern und bei technischen 
Herausforderungen schnell reagieren können. 
Außerdem finanzieren Bund und Länder zusätzliche 
schulgebundene mobile Endgeräte, die von den 
Lehrkräften genutzt werden können. In Mecklenburg-
Vorpommern stehen über dieses Programm 11 Millionen 
Euro bereit. Mithilfe eines vorzeitigen 
Maßnahmenbeginns kann die Beschaffung der Geräte 
erfolgen.  
 
Aufgaben des Landes im Rahmen der 
Digitalisierungsstrategie 
 
Zu den Aufgaben des Landes gehören unter anderem, 
die Vorgaben aus der Strategie der 
Kultusministerkonferenz „Bildung in der digitalen Welt“ in 
den Rahmenplänen der Unterrichtsfächer und in die 
Lehreraus- und -fortbildung zu integrieren. Außerdem 
hat das Land ein medienpädagogisches 
Unterstützersystem geschaffen und stellt die 
pädagogische Qualifizierung der Lehrkräfte sicher. Die 
Schulen erstellen Medienbildungskonzepte, in denen der 
Weg zum Erwerb digitaler Kompetenzen festgeschrieben 
wird. Die Medienbildungskonzepte sind Teil des 
Schulprogramms und sollen regelmäßig fortgeschrieben 
werden.  
 
Aufgaben der Schulträger im Rahmen der 
Digitalisierungsstrategie 
 
Zu den Aufgaben der kommunalen Seite gehört die 
Ausstattung der Schulen mit einer digitalen 
Lernumgebung und der technischen Infrastruktur. Die 
kommunalen Schulträger gewährleisten zudem die 
Einsatzfähigkeit der Schul-IT, deren Bestand und 
technischen Support sowie die Ausstattung der Schulen 
mit digitalen Lehr- und Lernmaterialien. Schulträger 
erstellen Medienentwicklungspläne. Die Schulen müssen 
sich hingegen mit ihren Schulträgern einigen, wie die 
pädagogischen Ziele der Schule mit den finanziellen 
Möglichkeiten des Schulträgers in Übereinstimmung 
gebracht werden können. Die kommunale Seite ist 
zudem für die sicherheitskonforme Einrichtung der 
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Hardware zuständig und richtet unter anderem ein vom 
Unterricht getrenntes und kennwortgestütztes Standard-
Büronetz ein.  
 
Gemeinsame Aufgaben 
 
Die kommunale Seite baut in Zusammenarbeit mit dem 
Ministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur ein 
umfangreiches Schuldienstmanagementsystem (SDM) 
für alle Schulen auf. Alle digitalen Schuldienste, 
unabhängig von der Ebene, auf der diese bereitgestellt 
werden, sollen über ein übergreifendes-webbasiertes 
Schulportal den Schülerinnen, Schülern und Lehrkräften 
orts- und endgeräteunabhängig zur Verfügung stehen. 
Das SDM erhält eine Verbindung zum 
Schulmanagementsystem (ISY M-V), das die 
Schulverwaltung, die Unterrichtsorganisation, 
Personalverwaltung und -planung ermöglicht, eine 
Lehrerstellenbörse enthält und den bürokratischen 
Aufwand deutlich reduzieren soll, weil Daten nur einmal 
eingepflegt werden müssen. Gleichzeitig sollen sich die 
Qualität und die Verfügbarkeit von Daten spürbar 
verbessern. Durch die gemeinsame Struktur sind zudem 
wesentliche Fragen des Datenschutzes im Sinne eines 
sicheren und datenschutzgerechten Betriebes schon 
durch die Architektur des Betriebes gesichert.  
 
Bei der Bestellung von Datenschutzbeauftragen für die 
Schulen kooperiert das Land mit dem Zweckverband 
Elektronische Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern 
(eGo-MV). Der Verband hat mit den dafür durch das 
Land bereitgestellten Landesmitteln von rund einer 
Million Euro einen Pool von insgesamt neun 
gemeinsamen behördlichen Datenschutzbeauftragten 
eingerichtet, die auch für die öffentlichen Schulen 
zuständig sind. Zu den weiteren gemeinsamen Aufgaben 
gehören die Umsetzung des DigitalPakts Schule, der 
Aufbau eines Schulmanagementsystems und einen 
Mindestbestand an digitalen Unterrichtsmedien zu 
beschaffen.  

 
 


